
Eltern ohne Trauschein.

Beinahe jedes vierte polnische Kind kommt in einer nicht ehelichen
Beziehung auf die Welt. Wie viele Kinder wachsen dauerhaft in solchen
Beziehungen auf? Man staunt: es sind nur 2,7%, also jedes 55. Kind.

Das geht hervor aus der neusten Ausarbeitung des Statistischen Haup-
tamtes (GUS) zum Thema „Polnische Familien“, die auf den Angaben der
letzten, 2011 durchgeführten, Volkszählung basiert. Beinahe 78% aller
Kinder und Jugendlichen bis 24 Jahre leben in Familien, in denen die
Eltern verheiratet sind. Weitere knapp 20% werden von alleinstehenden
Müttern oder Vätern aufgezogen.

-Die Ehe gilt in Polen weiterhin als die sicherste und dauerhafteste
Art des Zusammenseins zwecks Kindererziehung – kommentiert eine der
namhaftesten polnischen Bevölkerungswissenschaftlerinnen, Prof. Krysty-
na Iglicka, diese Angaben. — Die Kinder kommen auβerehelich zur Welt,
doch meistens treten die Eltern kurz darauf vor den Traualtar. Es sind
zumeist die Frauen, die sich nach der Geburt des Kindes auf die Ehe
besinnen und darauf drängen.

Michał Kot, Demografie-Experte der Fundacja Republikańska (Repub-
likanische Stiftung), einer konservativen Warschauer Denkfabrik, weist
zudem auf den Einfluss der Tradition, der lokalen Umgebung und der Fam-
ilie hin.

Was die beiden Fachleute weit mehr beunruhigt, ist die ansteigende
Zahl alleinerziehender Eltern. Die Volkszählung aus dem Jahr 2002 er-
gab, dass 16,8% der Kinder bei alleinerziehenden Müttern und 1,7% bei
alleinerziehenden Vätern aufwuchsen. Nach der Volkszählung von 2011
liegen die entsprechenden Zahlen bei: 21% und 2,6%.

Die Demografen nennen drei Gründe für diesen Trend: Scheidungen,
Auswanderung und die Politik des Staates.

2013 betrug die Zahl der Scheidungen 66 Tausend, 2012 waren es 64
Tausend. In den Jahren 1995-2002 schwankte ihre Zahl zwischen 40 und
45 Tausend pro Jahr.
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Die beiden anderen Gründe rücken das Bild ein wenig zurecht und sch-
wächen die beunruhigende Aussage der reinen Zahlen etwas ab. Laut
Statistik nämlich gelten als alleinerziehend auch Väter und Mütter,
die sich mindestens drei Monate im Jahr alleine um den Nachwuchs küm-
mern müssen. Oft tun sie es nur deswegen, weil der Ehepartner im Aus-
land arbeitet, doch die Ehe oder Partnerschaft funktioniert.

Schlieβlich, so paradox das klingen mag, ermuntert der Staat auch dazu
alleinerziehend zu sein. Kinder Alleinerziehender werden bevorzugt in
die kommunalen (also preiswerten) Kinderkrippen und Kindergärten
aufgenommen. Alleinerziehende können bei der jährlichen Einkommenss-
teuererklärung ihr Einkommen durch zwei, drei usw. (abhängig von der
Zahl der Kinder) teilen, und zahlen dadurch deutlich weniger oder meis-
tens gar keine Steuern. Verheiratete Eltern mit zwei Einkommen und
einem Kind haben diese Möglichkeit nicht. Sie können ihre Einkommen
zur Besteuerung zwar zusammenlegen, aber einen Kinderfreibetrag gibt
es erst ab dem zweiten Kind.

Diese und einige andere Vergünstigungen für alleinstehende Eltern ver-
leiten nicht wenige Paare dazu nicht zu heiraten und den Alleinstehen-
den-Status vorzutäuschen. – Ich selbst kenne mindestens drei solche
“alleinstehenden“ Mütter – sagt Prof. Iglicka.
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